
Hinweise zur Bewertung schriftlicher Arbeiten in der Germanistik 
 
Schriftliche Arbeiten (Proseminararbeiten, Seminararbeiten, Masterarbeiten) müssen bestimmte formale 
Kriterien erfüllen. Sie sind in den beiden Leitfäden der Linguistik und Literaturwissenschaft ausführlich 
formuliert. Bewertungskriterien für schriftliche Arbeiten sind: 

• begründete Wahl von Thema und Gegenstand, These(n), Originalität 
• Interpretation, Analyse, Darlegung von Methode und Theorie 
• Struktur (Gliederung der Arbeit, Aufbau der Argumentation) 
• Dokumentieren und Einbeziehen von Forschungsliteratur 
• Sprache, Stil, Formales (Zitierweise, Literaturverzeichnis, Einheitlichkeit) 

Die Note setzt sich nicht aus einer mathematischen Gewichtung dieser Kriterien zusammen. Neben die-
sen allgemeinen Qualitätskriterien gibt es themen- und abteilungsspezifische Kriterien (vgl. Leitfäden der 
Linguistik und Literaturwissenschaft). Weitere oder abweichende Bewertungskriterien können in der di-
rekten Kommunikation mit den betreuenden Dozierenden erörtert und vereinbart werden. 
 

Hinweis: Es gibt unterschiedliche wissenschaftliche Schreibstile. Die Leitfäden orientieren sich an der 
klassischen Seminararbeit, welche sich wiederum an der Form eines germanistischen Aufsatzes, wie er 
sich in wissenschaftlichen Zeitschriften findet, anlehnt. Es wird empfohlen, diesem Schema auf Prose-
minarebene zu folgen. Im späteren Studienverlauf lassen sich auch andere Schreibweisen mit den betreu-
enden Dozierenden vereinbaren. Die wissenschaftlichen Formalia müssen gleichwohl beachtet werden. 
  
Betreuung 
 

Neben den hier formulierten Bewertungskriterien ist aber das Gespräch mit den betreuenden Dozieren-
den wichtig, in dem sachbezogen auf die jeweilige Themenstellung spezifische Anforderungen formuliert 
werden können. Ein solches Gespräch dient der Orientierung der Studierenden, lässt aber auch Freiraum 
für deren eigene Entscheidungen. Da das Zustandekommen der Arbeit ohne fremde Hilfe eidesstattlich 
deklariert wird, können und dürfen Betreuungsgespräche nicht bevormundend sein. Sie stellen Entschei-
dungshilfen zur Verfügung, sie geben neue Aspekte zur Erwägung. Die Schlussfolgerungen, die die Stu-
dierenden aus Betreuungsgesprächen ziehen, unterliegen ihrer Verantwortlichkeit. 
  
Rückmeldung 
 

Schriftliche Arbeiten werden von den betreuenden Dozierenden bewertet, eine Masterarbeit durch zwei 
Dozierende (Erst- und Zweitbetreuende). In der Regel besteht die Bewertung neben der Mitteilung der 
Note aus einem Gutachten, das bei Masterarbeiten auch mehrere Seiten umfassen kann. Die Studieren-
den haben nach der Leistungsbewertung Anspruch auf ein Gespräch mit den Dozierenden, um die No-
tenfestlegung und die Begründung näher zu besprechen. Zum Prozedere bei einer Anfechtung der Note: 
Es ist ein Rekursantrag an das Studiendekanat zu stellen. 
 
Umgang mit KI-Tools 
 

Die gedankliche Leistung und wissenschaftlich reflektierte Formulierungsarbeit kann nicht an KI-Tools 
delegiert werden und untersteht der Verantwortung der Verfassenden. Sprachliche Korrekturarbeiten 
können mit KI-Unterstützung vorgenommen werden. Weitere methodische Verwendungsmöglichkeiten 
von KI können mit den Dozierenden besprochen werden. Alle Verwendungen von KI-Tools müssen in 
der Arbeit ausgewiesen werden. 
  
                   

  Stand: Mai 2026 
 


